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Kriegs - iS Shronik
Wichtige Tagesereignisse sum Sammeln.

12. Mai . Am WestuferdePAoic entwickeln sich heftig«
skämpfe. — Im Luftkampf werden 19 feindliche Flugzeuge
idgefchofsen.

13. Mai . In mehreren Kampfabschnittender Westfront
ebbafte Artillerietätigkett. —Der Verlust der feindlichen Lust»
treitkräste an den deutschen Fronten beträgt im Avril 16 Fessel«
mllone und 271 Flugzeuge.

u wnoi

Deutsche Pfingsten im baltischen Lande.
Der Matgraf und seine Gesellen.

In die vom Russenjoch befreiten Landstriche an des
Ostsee, die alten deutschen Kulturprovinzen Livland uni
Estland führt uns diesmal unsere Pfingstbetrachtung. i

In Reval schwang vor Jahrhunderten um die Pfingst
»eit ein Maigraf sein Szepter . Die Gilden wählten ihn«
den Altermann und die Beisitzer, der Bürgermeister, di«
Ratsverwandten , die der Bürgermeister mitbrachte, bei
bisherige oder alte Maigraf waren die Wähler . Feierlich
rttt der neugewählte Maigraf mit den übrigen Herren i«
die Stadt , er brachte ihr den Mai , und auf der Gilden-
«ube gab «8 dann ein wackeres Gelage. Einige Tag«
darauf erfolgte der . Ausritt ' deS Maigrafen . Es wa,
ein Fröhlingsfest , das zunächst an einem Maltage ab«
Schalten wurde, bald aber verknüpft mit Pfingsten, den«
wir lesen Verordnungen , daß der Maigraf . hernach' , d. &
wrch der ersten und eigentlichen Feier , nur noch an>
Pfingstmontag und Pfingstdienstag ausreiten solle, dev
'Men Pfingsttag behielt sich die Kirche vor. Was sonst
wies bei dern Feste oorgenommen wurde, darüber sind di«
Rachrichten recht dürftig ; das kann unS nicht in Erstaunen
'/den, denn wozu sollten die Leute damals , in den Jahren
«408 oder 1473, zu Papier bringen, was jeder wußte?
m Es fand ein Schießen statt, nach einem hölzernen
Pogel, dem . Papeghoy ' , und 1616 wurde verordnet, daß
fortan nur ein Papeghoy sein solle — eine der üblichen
»-ustbarkeitsbeschränkungen, an denen die alte Zeit so reich
{]*• Der Maigraf wählte sich auch eine Maigräfin , ep
bewirtete diese und ihre Damen recht freundlich, wofür!
u- 'bm die Lichte stellt, wenn er später an der Fronleichnams»
mozefiion teilnahm . Wir dürfen uns im ganzen ein Wald»
tznd Wiesenfest vorstellen, mit Tan » und Sni . r «m Mm.

Munitionsverbrauch im Weltkriege.
Unübersehbare Millionen Tonnen von Stahl und Eisen.

Wie gewaltig die verbrauchten Geschoßmengen ir
diesem gewaltigsten aller Kriege sind, wird augenfällig
wenn man einen Vergleich mit dem deutsch-französische«
Krieg 1870/71 zieht. In den 600 Treffen, Gefechten unJ
Schlachten des Krieges 1870/71 gab die deutsche Infanterie
rund 220 Millionen , die Feldartillerie 388309 und di«
schwere Artillerie 320000 Schuß ab. Stiaßburg fiel nach
fünfwöchentlicher Belagerung mit 202099, Paris nach fünf«
wöchentlicherBelagerung mit 110286, Pi tz nach zwölf¬
wöchentlicherBelagerung mit nur 4877 Schuß unserer Be¬
lagerungsgeschütze in deutsche Hände.

Das sind Zahlen, die gegen den ungeheuren Munitions¬
aufwand des Weltkrieges verschwindend klein sind
Schon während der großen Offensive im Jahre 1916
wurde der tägliche Munitionsverbrauch auf unserer und
feindlicher Seite auf etwa 300 000 Schub Artillerie eilige-
schätzt; die Stahlsaat der heutigen Schlachten aber wird,
wenn sie erst einmal eingeschätzt werden kann, diese Zahl
noch weit übertreffen ! Bei Beginn der Sommeoffensiv«
verschaffen die Engländer in einer Woche mehr Munition,
als in den ersten elf Kriegsmonaten zusammengenommen,
und während des Trommelfeuers dieser Riesenschlacht
verbrauchten sie an einem einzigen Tage soviel schwere
Granaten , wie die Munitionsherstellung von elf Kriegs»
Monaten überhaupt hervorgebracht hatte! Jy der Arras-
schlacht 1917 wurden von ihnen in vier Tagen fast sechs»
mal soviel Granaten verfeuert, als der ganze
Krieg 1870/71 erfordert hatte!

In der Schlacht bei Verdun wurden zu Zeiten von
beiden Parteien zusammen rund eine Million Ge¬
schosse an einem Kampftage verschossen. Nimmt man
nur an, daß im Durchschnitt der siebente Teil dieser Menge»
»lso 1 Million Geschosse in der Woche verfeuert wurden
and setzt das Durchschnittsgewicht an Metall mit 46 Kilo-
»ramm fest, so kommt man für bie dreißig Wochen eigent»
sicher Kampfzeit zu dem ungeheuerlichen Resultat, daß das
Gelände in dieser Zeit mit 1350 000 To. Stahl überschüttet
worden ist. Zum Transport dieser Stahlmenge wären
135000 Eisenbahnwaggons nötig . Das Kampfgelände
»alte ungefähr eine Ausdehnung von 2609 Kilometer;
somit sind nach dieser Berechnung auf jedes Hettar Bodens
K)Tonnen Stahl niedergegangen. Der Wert dieser Stahl¬
menge übertrifft den Wert des Grund und Bodens, den
sie übersät. Ts ist oorgekommen, daß beide Parteien an
einem einzigen Tage eine Million Artilleriemunition oer-
jchossen haben!

Trotz dieser furchtbaren Stahlsaat , die in den Groß¬
kampftagen zu ungeheuren Zahlen anschwillt, die ohne
Unterbrechung Tag und Nacht auf die Fronten niedergeht,
halten unsere herrlichen Soldaten , von der Sturminfanterie
bis zum letzten Armierungssoldaten , unerschrockenin un¬
erschütterlicherSiegesgewißheit aus.

Das Wenigste zum Leben.
Lohn- und Gehaltspfändungen während des Krieges.
Vor dem Kriege war in der Regel diejenige Summe
unbedingt dem Schuldner belassen werden mußte

jämllch 1500 Mark , ein für die jetzigen Verhältnisse gewis
mcht hoher Betrag ; es stellte sich im Verlauf des Krieges
heraus , daß sie unzulänglich war , und so wurde sie au!
2000 Mark . jährlich erhöbt. Mit der fortschreitenden
Teuerung reichte auch diese Summe nicht aus ! Eine Er¬
höhung war unvermeidlich, aber mit der neuen notwendigen
Reform konnte gleichzeitig ein anderer Gedanke ver¬
wirklicht werden : Berücksichtigung der persönlichen
Verhältnisse des Schuldners . Nach der auch schon
vor dem Kriege geltenden Auffassung darf der Gläubiger
dem Schuldner bei der Zwangsvollstreckung nicht alles
nehmen; für den Ärmsten sorgt das Gesetz: er muß sein
-Existenzminimum ' , das „Wenigste zum Leben' , behalten,
schon um nicht — was die Folge unbeschränkten Zugriffs
wäre — der Armenpflege zur Last zu fallen. So sind
einmal gewiffe Gegenstände des Schuldners unpfändbar
lz. B . Betten , Wäsche, Kleidung usw., soweit sie un¬
entbehrlich find) und — worauf es hier besonders ankommt
— der Arbeits - und Dienstlohn derjenigen Personen , deren
Arbeitskraft durch ihre Tätigkeit in Anspruch genommen
wird , aber nicht in vollem, sondern nur in beschränktem
Umfang.

Tritt zu diesen Bestimmungen die Erwägnng der
persönlichen Verhältnisse , so ist es klar, daß ein
Lediger weniger braucht als ein Verheirateter , ein Kinder¬
reicher mehr als ein Kinderloser. So hat ein neues Kriegs¬
notgesetz beiden Rechnung getragen. Es hat einmal die
Roisumme des Schuldners erhöht: außer 2000 Mark jähr¬
lich bleibt ein Zehntel seines Mehrverdienstes von der
Pfändung frei ; und ferner : die freie Summe erhöht sich
uni je V10 für jeV- Person, die der Schuldner unterhalten
muß und unterhält , also insbesondc Ehefrau , Kinder
(eheliche und uneheliche), aber auch au . Eltern , Enkel usw.
Schon hieraus ergibt sich, daß das neue Gesetz beweglicher
Ist als das alte ; und man darf sich durch die Notwendig¬
keit, rechnen zu müssen, nicht die Freude an dem Fort¬
schritt, den es tatsächlich gegenüber dem alten Zustand
Larstellt, verderben lassen. Also beispielsweise; A. oer-
tiient 2400 Mark , dann bleiben 2000 Mark auf jeden
Fall frei ; sein Mehrverdienst über die freie Summe von
2000 Mark ist 400 Mark, hiervon bleibt weiter frei V10
40 Mark ; also: A. rettet in der Pfändung 2040 Mark.
Hat A. eine Frau , so rettet er ein weiteres Zehntel vom
Mehrverdienst , alio 2080 Mark ; und entsprechend ein
weiteres Zehntel für jedes Kind. Aber alles dieses geht
nicht „ohne Ende weiter ' , schließlich muß auch der Gläu¬
biger berücksichtigt werden, und so gibt es folgende
Grenzen : Der dem Schuldner , der nicht unterhaltspflichtig
Ist, verbleibende Betrag ist höchstens 2500 Mk.; z. B . ver¬
dient er 8000 Mark , so wäre nach der oben aufgestellten
Regel V10 des Mehrverdienstes über 2000 Mark , also V10
von 6000 Mark = 600 Mark, von der Beschlagnahme frei;
es bleiben aber dem Schuldner doch nur 2500 Mark . Und
ferner : die weiteren Zehntel für den Unterhaltspflichtigen
werden auf 5/io beschränkt; also Vio des Mehr¬
betrages nach der Regel Vio für die Frau,
*/ 10 für die Kinder. Das vierte, fünfte usw.
Kind bleibt unberücksichtigt; (ist aber die Ehefrau bei¬
spielsweise gestorben, so wird dies V10 für ein Kind oder
sonstigen Unterhaltsberechtigten frei). Hier gilt aber noch
eine »weite Einschränkung: Der für den Schuldner lmf»

mit Wettlaufen und -springen, Reiten und "Schießen, und
nicht zu vergessen etwas Trinken : das frohe Fest des junger
Frühlings.

Die Würde des Maigrafen dauerte ein Jahr , bis eber
'in neuer gewählt wurde, und er wird wohl auch bei der
onstigen Festen des Jahres , etwa beim Erntefest uim
eine Rolle gespielt haben. Der Maigraf verschmolz woh!
»uch gelegentlich mit dem Schützenkönig , und das Mal¬
est, daS zu einem Pfingstfest geworden war , äußerte sich
»arm hauptsächlich als Schützenfest. Im Jahre 1663 wird
dieser Feste in Reval zum letzten Male gedacht: Dan«
ging der livländische Staat seinem Ende entgegen, es kam
bie Zeit der schwedischen Drangsal , während deren de-
Lwländern die Lust zu frohen Festen verging.

Auch in Riga finden wir den Maigrafen . Di«
.Kompanie der Kaufleute" war es, die ihn wählte , uni
man hatte Bestimmungen, welche Amtleute der Maigraj
selbst bestimmen sollte, und welche mit Bewilligung de-
ObmannS, wie weit die Bewirtung gehen sollte, wie viel
Tage die Schützen trinken sollten usw. Ausritte deS Mai-
gipfen fanden statt bis Mittwoch nach Pfingsten , dan«
hörte das Fest auf. In dem reichen Riga , einer der be¬
deutendsten und mächtigsten Handelsstädte des OstlandeS
ging es prächtiger und wohl auch verschwenderischer z«
als in dem bescheidenen Reval ; ob auch lustiger, ist di«
Frag «. In Riga hatte man gelegentlich mehrere Mai-
grafen , welche die verschiedenen Gilden wählten . Dies«
wetteiferten dann gewiß in ihren Leistungen für die all-
genieine Volksbelustigung, und wer es am besten gemacht
hatte , den rühmte die ganze Stadt und seine Gilde war stolz
aut ihren Ruf . Auch in Riga hören die Maigrafen-
Ausritte mit dem Jahre 1553 auf. Als Fest der Schul¬
jugend haben sich die Maigrafen -Ausritte noch zwanzig
oder dreißig Jahre länger erhaltm . - '

E egatten und Kinder verbleibende Bettag darf 3600 Mar?
Nicht übersteigen: z. B. Schuldner verdient 10 000 Mark;
nach der Regel bleiben ihm bei entsprechender Kiuderzahl
*/ 10 des Mehrverdienstes frei, macht 5/10 von 8000 Mark
*= 4000 Mark ; er würde also 6000 Mark behalten können;
La greift die Einschränkung ein ; es bleibt bei 3600 Mark,
denn auch der Gläubiger muß zu seinem Gelde kommen.
Dies« Darlegungen und Beispiele werden wohl die
Sachlage klarstellen: ist mehr gepfändet, so muh
sich der Schuldner umgehend an das Vollstreckungsgericht
wenden und seine Verhältnisse angeben. Es ist ein weiterer
Vorzug des Gesetzes, daß es auch die Veränderung der
Verhältnisse nach der Mündung berücksichtigt; und zwar
sowohl für den Schuldner wie für den Gläubiger . Ver¬
heiratet sich der Schuldner nach der Pfändung , so kann er
vom Gericht Berichtigung verlangen , denn jetzt muß ihm
ja ein weiteres Zehntel bleiben; bekommt er ein Kind,
ift's Ebenso. Aber auch umgekehrt: stirbt ein Kind, wird
er geschieden, usw., so fällt die Sicherung von entsprechenden
Zehnteln fort und der Gläubiger seinersetts kann Be-
«ichttgung verlangen. _

Bei der Wichtigkeit dieser Vorschriften und der Häufig¬
keit der Lohnpfändungen gerade in der Kriegszeit wird
jeder gut tun, sich die Grundsätze dieses neuen Gesetzes
emzuprägen. Rechtsanwalt Dr . Albert Baer , Berlin,

Aus dem Gerichtssaal.
8 Ein Förster als Wilderer . Der fürstliche Hilfsförste»

Wienert aus Arolsen wurde wegen gewerbsmäßiger Wild¬
dieberei zu zehn Monaten Gefängnis verurteilt. Wienert hatte
tm Schloßwildparke Rehwild und eine Anzahl Kapitalhirsche
abgeschosien, die Tiere zerlegt und das Fleisch in Schließ»
köiben nach Kaffel gebracht, wo er es an Gasthäuser ver¬
kaufte. _

politische Rundschau.
Deutsches Gleich.

+ In Warschau fanden in diesen Tagen unter Varsttz
des Verwaltungschefs Exzellenz Steinmeister Beratungen
in der Frage der Übergabe der Verwaltung in polurfche
Hände statt. DaS Ergebnis der Beratungen war folgendes.
Gewisse Zweige der Verwaltung können den polnischen
Behörden gleich nach Erlangung der Genehmigung der
Lenttalbehörden der Okkupationsmächte in Berlin und
Wien übergeben werden. Andere, welche sich grundsätzlich
schon jetzt zur Überweisung eignen, bedürfen der Be-
fprechnng der Einzelheiten, welche in besonderen Kom-
Mifsionsberatungenerfolgen soll. Andere wieder werden

mit dem Augenblicke der Übernahme der gesausten
Bttw " ltung d« ch di« polnisch« . B -börd-n üder- ch-n
werden können.

Mchiand.
X "Ins Grund der allgemeinen Amnestie vom 1. Mai

wurde eine große Zahl der in den Gefängnissen befindlichen
politischen und Kriminaiverbrecher befreit. In Petersburg
wurden die früheren Minister des Regimes der Romanow
und Kerenskis in Freiheit gesetzt, ausgenommen die wegen
Hochverrats und Betrnzs verurteilten . Der ehemalige
Kriegsminister Snchomlliww erfuhr von seiner Befreiung
an dem Tage, an welchen! er aus dem Gefängnis beurlaubt
werden sollte, Purischkewitsch und die anderen Teilnehmer
an dem Anschläge gegen die Sowjets sind in Freiheit ge¬
fetzt worden; im ganzen haben 200 Personen , welche weg-n
politischer und strafrechtlicher Vergehen verurteilt word- z
waren, an diesem Tage die Kasematten verlassen.

S? ■’

Diese Art. das Pfingstfest volkstümlich zu begehen
war in den vergangenen Jahrhunderten über ganz Nord-
d atschland verbreitet. Ein ganz besonders stattliche,
M 'grafen-Ausritt fand in Danzig 1562 statt. Nicht
t nger als 234 Berittene in voller Rüstung gaben da den
L igrafen das Geleite, dann folgten 460 Marmzu Fuß
p: ! langen Spießen , 480 mit Hellebarden , «Gere mit
8 hren, d. h. Flinten , ferner Pfeifer und Trommler.
Fahnenträger und Trompeter . In Danzig , wo der be-
l bmte Artushos <vitz der Gilden und damit auch de,
ft ruttfl des Maigrafen , der Bewirtungen usw. war , er¬
lebte man nicht selten Zwistigkeiten bei der Wahl, dir
einzelnen Stände stritten sich uin den Vorrang und die
Frauen ergriffen Partei . So kam es manchmal zu ge¬
trennten Feiern , bis der hohe Rat der Stadt ein weises
Machtwort sprach.

In den germanischen Reichen des Nordens , in
Schweden und Dänemark , herrschten ähnliche Sitten,
mit einigen Abänderungen. Das alte Frühlingsfest war
gewiß ein allgemein germanischer Gebrauch, herüber¬
gekommen aus uralter Zeit Manche Gelehrte haben ge¬
meint. daß der Ausritt des Maigrafen eigentlich einen
kriegerischen Zug gegen den feindlichen Winter bedeuten
ollte, wie auch das Todaustreiben , das in den halb-
laoischen Landesteilen noch jetzt geübt wird . Ob diese

richtig ist. darüber ist sogar viel gestritten
worden. Hv-i -e :> -wum oornttergeyen. Für uns er¬
scheint beule am meisten tue Tatsache anziehend, daß in
len entlegenen, lins lange entfremdeten Ländern «m der
2stsee dieselben Volksfeste begangen würden wie im
»rutschen Lande leibst. _ Dr, K, Mischkf+



* " Frankreich.
X In einem Aufruf der belgischen Sozialisten kn

Frankreich , den die „Humanitö " veröffentlicht, wird Ein¬
spruch gegen das Bestreben erhoben, den Verteidigungskrieg
in einen Eroberungskrieg zu verwandeln . Der Aufruf .
erklärt, daß die belgische Arbeiterschaft beschlossen habe,
die Politik deS Schweigens und der Untätigkeit aufzugeben.
Er verlangt verschärfte Überwachung der Regierung durch
das Parlament , stimmt dem Londoner Programm der
Sozialisten zu, fordert als Bürgschaft für einen daner-
haften Frieden die Gesellschaft der Nationen nach Wilsons
Grundsätzen und den sofortigen Zusammentritt einer.
internationalen sozialistischen Konferenz zur Vorbereitung
bes Friedens.

X Im Bonnet Rouge -Prozeh bezeichnete der AnklägerSornet Duval als Hauptagenten der Verräterei undcherte für ihn die Todesstrafe . Gegen Marion , Landau
and Goldski beantragt er die für Verbindung mit dem
Feinde vorgesehenen Slrafen , gegen Vercasson für Ver-
»andlungen mit dem Fe '.nd und gegen Leymarie wegen
Mittäterschaft bei Verhandlungen mit dem Feinde.

Amerika.
X Der Kampf ge en das Deutschtum in den Ver¬

einigten Staaten nimmt immer schroffere Formen an. Ein
jrofeer Teil der Presse fordert einstimmig die Einführung
eines Gesetzes, durch das der Gebrauch der englischen
Sprache allen amerikanischen Bürgern zur Pflicht gemacht
jverden soll. Diese Agitation richtet sich gegen die Deutsch-
«merikaner. Die deutsch-amerikanischen Zeitungen werden
allgemein boykottiert . Die letzte deutsche Zeitung in
vrooklin hat ihr Erscheinen eingestellt . ,

X In Newyork fand eine Masserrkundgevung der Iren
itatt, die einen ausgesprochen englandfeindlichen Charakter
trug . Die einstimmig angenonunene Entscheidung bittet
Wilson und den Kongreß um Unterstützung des irischen
Volkes , das gegen die Wehrpflicht kämpfe, um der Aus-
kvttung seiner Rasse vorzubeugen . Nach der Versammlung
marschierte eine gröbere Menge , mit einer irischen Pfeifer»
fapelle an der Spitze , durch die Straßen unter den Rusen:
.Zur Hölle mit den britischen Mördern !"

Großbritannien.
> X Das irisch -englische Verhältnis ist jetzt aufs äußerst
gespannt . In allen Kirchen Irlands werden Sammlungei
»ur nationalen Verteidigung veranstaltet. In Erwartung
deS Krieges mit England verweigert die irische Land-
bevölkerung die Annahme von englischem Papiergeld unk
versteckt sein Silber . In den letzten drei Monaten wurdi
fünfmal so viel Silber von der englischen Münze nach
Irland geschickt, als im gleichen Zeitraum des Vorjahres.

X Zu einer Aussprache über Friedensmöglichreite«
kam es im Obcrhause , als Lord Deubigh scharfe Matz-
nahmen gegen die Friedenswerbearbeit verlangte . ^ «
Engerer Rede wandte sich Lord Lansdowne dagegen
und führte u. a. aus . es sei geradezu verbrecherisch, wen«
erwartete Friedensangebote von vornherein abgelehni
werden wie es in letzter Zeit der Fall gewesen zu sei«
scheint. Man müsse endlich mit der Gewohnheit brechen
jeden für verrückt zu erklären, der sich für einen ver¬
nünftigen Frieden einsetze.
Aus Zn« und Ausland.

«erltn , 14. Mai . Die freikonservasive Partei des preußi
scheu Abgeordnetenhauses hat beute einstimmig anstelle
vrh . v. Zedlitz und Reukirch den Abg. Lüdlcke - Svandai
•um Vorsitzenden gewählt.

Zwickau , 14. Mai . Bei der Reichstagsersatzwahl in
Wahlkreise Zwickau-Crimmitschau wurde Parteisekretär Richarl
Meier (Soz .) mit 12405 Stimmen gegen den Unabhängiger
Sozialisten Hecker (4826 Stimmen ) gewählt.

Wie «, 14. Mai . Kaiser Karl ist heute früh aus den
deutschen Hauptauartier zurückgekehrt.

Haag , 14. Mai . Bei einer groben Arbeiterkundgebung ir
Bristol wurde eine Entschließung angenommen . d,e atl-
Arbeiter der Welt zur baldigen Wiederherstellung de -.
Internationale aufruft.

Amsterdam , 14. Mai . In der Schlubabstimmung übe,
das neue Wahlrechtsgesetz hat das Unterhaus den Vorschlag
den Grundsatz der Verhältniswahl in hundert Wahlkreise«
anzuwenden , mit 166 gegen 110 Stimmen abgelehnt.

Rotterdam , 14. Mai . Im Unterhause erklärte Balfour
daß stch die englische Regierung bemühen werde , bei der end.
gültigen Friedenskonferenz eine Änderung der Bedtngunger
des Friedens von Bukarest durchzusetzen.

Konstantinopel , 14. Mat . Ciskaukasien hat seineUnab¬
hängigkeit erklärt und sie den verbündeten und neutraler
Maaten telegraphisch mitgeteilt.

Kiew » 14. Mai . Nach Übereinkunft der ukrainischen un!
der russischen Regierung sollen die Friedensverhandlunger
demnächst hier stattfinden ._

wannung die Svwfetregierung versprochen , aber bisher
nicht durchgeführt hat . bestehen aus mehreren Gruppen.
Die eine macht die Lage im Gouvernement Jekaterinoslaw
unsicher , die zweite Gruppe steht am Asowschen Meer,
und eine dritte kämpft westlich Nowotscherkask mit einer
Donkosakenabteilung unter dem Befehl des Generals
Propow , in dessen Befehlsbereich bisher auch General
Kornilow mit seiner etwa 20000 Mann starken Haupt»
abteilung kämpfte.

Englische Angriffe abgeschlagen.
Mitteilungen des Wolffschen Telegraphen -Bureaus.

Großes Hauptquartier , 14. Mai.
Westlicher Kriegsschauplatz.

An den Kampffronten ließ die in den frühen Morgen¬
stunden gesteigerte Feuertätigkeit im Laufe des Vormittags
nach. Am Abend lebte sie wieder vielfach auf.

Rack heftiger Feuerwirkung nördlich vom La Bass « c<
Kanal versuchten die Engländer am Abend starke Teil¬
angriffe gegen unsere Stellungen nördlich nnd südlich von
vivenchy . Sie wurden verlnstreich zurückgeschlagen.
! Die Erkundungstätigkeit blieb rege.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues,
j Der Erste Generalauartiermeifter Ludendorff.

Franzosenangriffe im Münstertal.
Am Abend des 10. Mai griffen französische Stoßtrupps

ln Kompagniestärke unsere Stellungen im oberen Münster¬
tale (Vogesen ) an . Sie blieben im gutliegenden Feuer
der Artillerie und der Maschinengewehre noch vor unserer
ersten Linie liegen . Unter schweren Verlusten mußten sie
in die eigenen Gräben zurückgehen . Unsere Verluste be¬
stehen auS einem Leichtverwundeten . Trotz des fran¬
zösischen Munitionsaufwandes von etwa 5000 Schuß,
darunter Gasgranaten , und trotz Ablenkungsfeuers auf
einen benachbarten Frontteil ist das ganze Unternehmen
vollkommen gescheitert.
>. 7 Die deutsche» Interessen in der Ukraine.

Abgesehen von dem Gouvernement Jekaterinoslaw , in
dem der Kriegszustand verhängt werden mußte , herrscht in
der Ukraine Ruhe . Nur in Odessa und Poltawa macht
stch eine starke Gegenströmung bemerkbar : im übrigen aber
find die Landbesitzer und die kleinen Bauern mit der Neu¬
ordnung zufrieden . Auf dem Vormarsch im Dongebiet
haben die deutschen Truppen wichtige Eisenbahnknoten¬
punkte erreicht . Die großrussischen Banden , der »« Ent-

Glanzleistung eines U-Bootes.
i Eine hundertstündige Fahrt . - - - 41

^ ~ Berlin , 14. Mai.
Amtlich wird gemeldet : Eines unserer in Flandern

stationierten U-Boote , unter dem Kommando des Ober¬
leutnant zur See Lohs , hat neuerdings während einer
lOOstündigen Unternehmung im östlichen Teil des Ärmel¬
kanals bei schärfster feindlicher Gegenwirkung 7 bewaffnete
Dampfer mit zusammen 2250 » Br .-Reg .-To . versenkt,
darunter 2 wertvolle mit mehreren Geschützen bewaffnete,
500 » Br .-Reg .-To . große Schiffe.

Die Dampfer waren , mit einer Ausnahme , tief¬
beladen , und zwar , wie aus dem Ort der Versenkungen mit
Sicherheit geschloffen werden kann , vorwiegend mit Kriegs¬
material für den Feind . Die Unternehmung des bewährte«
Kommandanten stellt eine hervorragende Leistung dar . ,

Der Chef des Admiralstabes der Marine . '
Heldentaten des Kapitänleutnants Steinbauer.

Berlin , 14. Mai.
Amtlich wird gemeldet : In kühnem Draufgehen ver-

nichtete Kapitänleutnant Steinbaucr mit seinem bewährten
U-Boot im Sperrgebiet des westlichen Mittelmeeres neuer¬
dings innerhalb weniger Tage 7 wertvolle Dampfer meist
unter erheblicher Gegenwehr und mehrere kleinere Fahr,
zeuge von zusammen rund 53000 Br .-Reg .-To « nnd mii
ihnen etwa 10 Geschütze.

Im Morgengrauen des 29. April drang Kapitänleutnani
Steinbauer in die stark befestigte Durchfahrt von Sa«
Pietro (Sardinien ) ein und griff die rm Hafen von Carlo-
forte zu Anker liegenden Schiffe an . Er versenkte rm Feuer
von mehreren Landdatterien den englrschen bewaffnete«
Dampfer . Kingstonian " (6564 Br .-Reg .-To .) durch Torpedo¬
treffer , vernichtete mit seiner Artillerie zwei , grobe bewaffnet,
Seeschlepper , schob einen französischen Viermastschuner i«
Brand und bekämpfte das feindliche Artrllerrefeuer . Alsdann
erzwang sich das Boot trotz Sperrfeuer dm Landbatterrer
und Angriffe eines bewaffneten groben Motorbootes du

^Jm Ablaufen von Carloforte führte das U-Boot ein halb-
ständiges Artilleriegefecht gegen emen stark, bewaffnete«
Bewacher und beschoß die F . T .- und Srgnalstatron von Kap
Sperone (Insel Antioco ) mit beobachteter Trefferwirkung.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Verpflichtungen aus der Zelt vor oem rrrrege » me
oder Ersetzung des Eisenbahnmaterials , das bei A
des Krieges auf dem Gebiete des anderen Teiles sichü
fand . Mit Bezug auf das Post - und Telegraph ^ ,
wesen ist vereinbart , daß Rumänien auf Grund
Artikels 21 des Weltpostvertrags mit Deutschland ew
Sonderabkommen für den Postverkehr schließen wich
wonach Deutschland nicht ungünstiger gestellt wird , <$
ein an Rumänien . nicht unmittelbar angrenzendes Lauh.

Besondere Rechte Deutschlands.
Besonders wichtig sind die Schlußbestimmungen dez

Sonderabkommens . Danach wird eine dritte unmittel¬
bare Telegraphenleitung Berlin — Bukarest gebaut
Deutschland erhält das Alleinrecht bis Ende 1960 an der
rumänischen Küste Kabel landen zu lassen und endlich
verpachtet die rumänische Regierung an eine von der
deutschen Regierung zu bestimmenden Gesellschaft für den
Bau einer Werstanlage am Winterhafen von
Giurgiu Staatsgelände auf die Dauer von 40 Jahren,
Der rumänischen Regierung wird eine Kapitalbetrfliauug
von mindestens 30 Ä> zugesichert.

Das neue Mitteleuropa.
Deutsch -österreichifch -ungarifcher Staats vertrag.

Wien , 14. Mai.
In hiesigen diplomatischen , politischen und parlamen-

arischen Kreisen hat die Mitteilung aus dem deutschen
Hauptquartier über den Ausbau und die Vertiefung des
Bündnisses ungeheures Aufsehen erregt . In gutunter¬
ächteten Kreisen werden bereits die Einzelheiten des erwei-
erten Vertrages besprochen . Der bisherige Dreibundoertrag
var ein diplomatischer Vertrag , der den Beteiligten für
,en Fall eines Angriffs die Waffenhilfe des Mitunter-
;eichneten zusicherte . Das neue Bündnis wird darüber
iormell und inhaltlich weit hinausgehen . Es soll die
ganzen politischen , militärischen und wirtschaftlichen Be¬
stehungen der beiden Reiche durch Geschäftsverträge fest-
iegen ; das Bündnis soll also zum Staatsvertrag werden.

Außenpolitisch soll daS Bündnis seine» rein de-
jensiven Charakter behalten , aderjzum Schntzvertrag nach allen
Richtungen ( also nicht mehr bloß gegen Rußland ) ausge-
haltet werden . Die austro -polnische Frage soll bei diese,
»ntzenpolitischen Regelung ein » Rolle spielen.

Militärisch sollen die gegenseitigen Vereinbarungen
Io verdichtet «nd vereinheitlicht werden , daß von einer Ari
Milttärkonvention gesprochen werde « kann.

Wirtschaftlich wird eine möglichst weitgehende Ge-
meinsamkeit angestrebt , die namentlich für die Übergangs.
Wirtschaft «nerläßlichDist . Wen » dabei auch alles vermieden
werden soll, was «ine wirtschaft - kriegerische Spitze gegen
die übrigen Handelsstaaten zu haben scheinen könnte , so
liegt - och die vielerörterte Zollunion i« Bereich der bereit-
skizzierten Pläne.

Wenn diese Angaben zutreffen , so wird der ent¬
sprechende Vertrag in den Staatsgesetzen der vertrag¬
schließenden Länder festgelegt werden müssen . Er wird
daher in allen Einzelheiten der Zustimmung aller Paria-
mente dieser Länder bedürfen . Daraus werden indes auch
schon die Schwierigkeiten ersichtlich, denen das Bündnis
in seiner neuen Gestaltung begegnen wird , denn dieses neue
Mitteleuropa hat in allen drei Ländern mannigfache Wider¬
sacher. Ungarn wird ohne Zweifel .eine Stütze des neuen
Bündnisgedankens sein, dagegen dürften Tschechen und
Südslawen , sowie gewisse Wirtschaftsgruppen gegen ein«
solche Ausgestaltung des Bündnisses sein , das zwar in
Deutschland manche Gegnerschaft wachrufen , aber im
ganzen wohl kaum ernstlich bekämpft werden wird.

Deutsch-rumänischer Gondervertrag.
Regelung aller Wirtschaftsfragen.

- Berlin , 14. Mai.
Auf Grnnd des Artikels 20 des Frtedensvcrtrages ist

zwischen Deutschland und Rumänien unter dem 7.  d . MtS.
ein besonderes Abkomme » über die künftige Regelung der
wirtschaftlichen Beziehungen , deS Eisenbahnverkehr - , deS
Post - und Tclrgraphenvcrkehrs , sowie über eine Werftanlage
in Giurgiu geschlossen worden . Die vertragschließenden
Teile verpflichten sich, weder direkt noch indirekt an Maß¬
nahmen teilzunehmcn , die ans die Weitcrführnug der Feind¬
seligkeiten auf wirtschaftlichem oder finanziellem Gebiete
abzielen , und innerhalb ihres Staatsgebietes solche Maß¬
nahmen mit allen ihnen zn Gebote stehenden Mitteln z«
verhindern.

Die einzelnen Bestimmungen beziehen sich auf die
vorläufige Beibehaltung der Zollfreiheit , die Anwerbung
von Arbeitern , die Erwerbung und Pachtung von beweg¬
lichen und unbeweglichen Vermögensstücken ohne Be¬
schränkung . Der Handels - , Zoll - und SchiffahrtL-
vertrag von 1893 soll wieder in Kraft treten und bis
zum 31. Dezember 1930 in Geltung bleiben . Es
werden ihm eine Anzahl neuer Artikel eingefügt . Das
Abkouimen über die Eisenbadnsragen ^ eaelt die Zghlungs-

»«rine Hrogepvir.
Wie «, 14. Mai . Der öj

General der Infanterie Freiherr , ,
tum Generalobersten ernannt worden.

Helstngfors , 14. Mai . Die hiesige Presse tritt für eine,
Feldzug Fmnlands gegen Petersburg und die Murmam
bahn ein. um einen endgültig « , Frieden mit Großrußlanü »MNUMMerreichen.

Amsterdam , 14. Mai . Im britischen Unterbaust
Donar Law mtt , daß General Trenchard ein sehr wichtig
Kommando bei den britischen Luftstreitkraften in Franst,
erhallen habe.

Zürich , 14. Mai . Nach einer Parffer Havasmeldmn
beabsichtigt das Ober -Alliiertenkommando keineswegs d»
Svernvorsprung aufzugeben , der uneinnehmbar sei. wÄ
»an ihn behaupten wolle.

Kiew , 13. Mai . Herr Dobry . da » verhaftete und spät«
wieder befreite Mitglied des deutsch - ukrainischen Finanz,
ausschuffes, ist jetzt zum Vorsitzenden des ukrainischen Sinanp
komitees , das ist rum ukrainischen Finanzmintster . ernannt
worden.

Bern , 18. Mai . Unter Berufung auf die Deschlüfle de»
beßarabischen Bauernkongreffes hat die russische Regierung
Einspruch gegen die Angliederung BeßarabienS a
Rumänien erhoben.

di,

Deutscher Reichstag.
(165. Sitzung .) CB.  Berlin . 14. Mal.

Auf der Tagesordnung stehen kleine Anfragen . Abg
Rupp (kons.) bemängelt die Bestrafung von Landwirten burj
Entziehung von Zucker usw., wenn sie nicht die vorschrW
mäßige Anzahl von Eiern abtiefern . Staatssekretär Dr . Müler«
Die Eierablieferung ist Landessache . Urlaubsoerweigerungel
wegen Nichtbelieferung von Eiern haben nicht stattgesuude»
Auf eine Anfrage des Abg . Dr . Bollert (natl .) betr . di«
Doppelbesteuerung von Ofsizieren hanseatischer Staatsange¬
hörigkeit . die nach Preußen abkommandiert sind, gibt bei
Regierung - Vertreter den Tatbestand zu und versprich!
Beseitigung solcher Fälle . Auf eine Auflage deS Ab¬
geordneten List (natl .) über die Kohlenbeliefemm
der Großstädte im Frühjahr und Sommer erklm
Direktor im Reichswirtschaftsamt Dr . Müller , es werde alle!
getan , um die Großstädte frühzeitig und ausreichend zu bv
liefern. Auf eine Anfrage des Abg . Beizer (Zentr .) erwiden
tzauptmann v. Kraft , daß kupferne Blitzableiter nicht beschlag¬
nahmt werden , solange Ersatzmaterial vorhanden ist.

Die zweite Lesung des Etats des Reichsjustizamtei
wird fortgesetzt. Abg . Dr . Pfleger (Zenfl .) begründet etni
Entschließung auf Schaffung einer amllichen sozialen Orgaw
sation der Rechtsanwälte . Abg . Behrens (D . Fr .) wünscht du
Möglichkeit kurzfristiger Freiheitsstrafen in Geldstrafen um>
gewandelt zu sehen und wendet stch gegen die vielen Str «'
anträ -» i» den Verordnunaen.

Abg . Dr . Herzfeld (II . Soz .) erklärt , daß es eine schsinm«
Klassenjustiz als während des Krieges noch nie gegeben habt
Das ' Streben der Arbeiter nach Freiheit werde mtt Zuchtha»
bestraft . Der Redner verliest dann in höchst aufgeregter
aufreizender Weise eine Reihe von Zuchthausstrafen,
z. B . gegen jugendliche Angeschuldigt « von unter
über 20 Jahren verhängt worden sind. Das Haus u
nicht mehr als etwa 20 Anwesende auf , darum»
etrva ein halbes Dutzend Unabhängige , dt« dies«
lelung mit lauten Pfui -Rufen begletten und davon auck
vbgehen , als der Vizepräsident Dr . Paasch « dringord
dringender um Unterlaffung der Zwischenrufe bittet . «5n»
besondere beteiligen sich die Äbgg , Kunert und Bogtbeu
an dem Lärm . Auf fortgesetzten Zuruf von fortschnttlicher vn»
hört man aus den Reihen der Unabhängigen den ZwilwA
ruf : „Sie Idiot ", von der andere » Sette den Ruf : .o"
Komödianten !" — Worauf Abg. Dr . Herzfeld mtt den WE
schließt: Das Reichsgericht hat alle- getan , um die
ditratur zu stärken. (Beifall auf der äußersten Linken,
bei den übrigen Parteien .) . , ^

Staatssekretär Dr . v. Krause ; Ein so hohes und 0°"
stehendes Gericht wie das Reichsgericht in dieser Weise: *
verdächtigen , ist unerhört . Das Reichsgericht ist erhaben u°
solche Unterstellungen . (Starkes Lachen bei den VL,«Sß
Wenn Sie darüber lachen, so beweisen Eie nur . daß Sie
Urteil über die Dinge haben , daß Sie nicht sehen wolle
was Recht und Unrecht ist. In dem vom Vorredner om
zogenen Fall der Frau Tietz bat ja gerade nach langer um..,
suchung das Reichsgericht entschieden, daß die Ver-
Momente nicht ausreichen . Ist daS gerecht oder ung > (_
In den anderen Fällen waren die Angeklagten überführr u
die Richter des höchsten Gerichtshofes haben nach bestem M
messen ein Urteil gefällt , wie es jeder von den UnabhaNv
Sozialisten eingesetzte Gerichtshof ganz besümmt nicht “
hätte fällen können.

Abg. Landsberg (Soz .): Die Sflafen für die über-
von Kriegsverordnungen sind viel zu hart . Die kurzen
fängnisstrafen erzielen doch keine Besiemng . Die Krone y»langnisiiraren erzielen oocy rerne« enerung. L-rc
von ihren Gnadenerlaffen mehr als bisher Gebrauch ma« .
Die Kriegspsychose äußert sich eben verschieden: die
stellen maßlose Kriegsziele auf , die anderen schlagen
senster ein. (Beifall bei den Sozialdemokraten .)

Abg . Dr . Cohn (U. Soz ) : Das Jugendsflaflecht D
schleunigst verbessert werden . Wenn wtt von Klaffemu -os -
Reichsgerichts sprechen, so ist daS kein persönlicher Vo
Die Richter des Reichsgerichts sind aber auch nur
ihrer Abstammung und Umgebung . Als Dr . Cohn
wieder von Klassenjustiz spricht und sich gegen Ermahnm «' ^
des Präsidenten mit leidenschaftlichen Worten wehtt.' m Lärm

zur Ordnung^
oom Vizepräsidenten Paasche unter erneutem
iiußerften Linken dreimal hintereinander zur Oronu -«- ^ .
mfen. Er schließt mit einem Protest gegen den PräsidA -,

Der Etat des ReichSjustizamteS wird erledigt , die An »r
des Ausschusses angenommen . . . . m

Beim Kolonialetat , der dann folgt , besprich»- ^
peckscher (Vp .) die unmenschliche Behandlung ber 16006% ^
und Kinder der deutschen Webrpflichttgeu . die in Ostaflim ^
den Engländern flstgehalten werden . . . . .

Auch dieser Etat wflb nach kurzer Debatte erledig»-
. Das Haus vertagt sich dann bis zum 4. Juni.
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z)as gleiche Wahlrechi
für Preußen abgelehni.

-st Z. Lesung mit 236 gegen 185 Stimmen — Auch
Pluralwahlrecht abgelehnt — Die Wahlvorlage

geht ans Herrenhaus.
tt.  Berlin , 14. Mai.

Nachdem das preußische Abgeordnetenhaus heute
.»nächst einige weniger wichtige Fragen der Vorlage«
erledigt hatte , kam es zur Abstimmung über den e » t>
scheidenden Paragraphen 3 . Das Haus hatte in fetnei
Mehrheit in zweiter Lesung sich gegen das gleiche
Wahlrecht erklärt , dagegen das vom Ausschuss be¬
schlossene Pluralwahlrecht angenommen . Bei der
heutigen Abstimmung wurde « die vorliegenden Anträge
,»r Wiederherstellung des Paragraphen 3 der Regie,
ruugsvorlage , der das gleiche Wahlrecht vorsieht , mit
zS6 gegen 183 Stimmen abgelehnt.

Das HarS lehnte ferner das Plnralwahlrecht ab»
» »rauf die Regierung erklärte , fie werde die Vorlage
sjjr das gleiche Wahlrecht noch ans Herrenhaus
bringen, bei einem Mißerfolg aber die Auflösung des
Landtages in Betracht ziehen.

SihungsbeEt.
Unter grober Spannung wurde deute bei gutbeketztem

hause die dritte Lesung der Wahlrechisoorlagen bei den Per«
saßungssragen weitergesührt . Die Aussprache wird bei dem
gestern zurückgeste Ilten Artikel 2 fortgesetzt. Danach wird
i a. ein

Berständigungsailsschuß aus Mitgli dern beider Häuser
^bildet. wenn die Erste Kammer einem Beschlüsse des Ab-
-eordnetenbauses rum Haushaltsplan nicht beitritt . Dazu
'legt ein Antrag Dr . Porfch (Ztr .) vor . Er verlangt die
Durchzählung beider Häuser , wenn eines der beiden Häuser
ben Haushaltsplan im ganzen ablehnt , nach dem Zusammen¬
tritt des Verständigungsausschusses . Bei diesen Durchzählungen
sollen nur soviel Mitglieder der Ersten Kammer stimmberechtigt
fein, wie die Mitgliederzahl des Abgeordnetenhauses beträgt.
Die Herabsetzung der Stimmenzabl der Miiglieder der Ersten
Kammer erfolgt durch Ausscheidung der erforderlichen Zahl
ba zuletzt berufenen Mitglieder.

Für den Antrag äußern sich Finanzminister Hergt , ein
keil der Nationalliberalen , die Konservativen , dagegen die
übrigen Nationalliberalen , die Volkspartei und beide sozial¬
demokratischenParteien . Der Antrag wird darauf mit dem
Artikel ll und HI angenommen.

Die Wahlen zum Abgeordnetenhaus.
8 1, der feststellt , wer wahlberechtigt ist, wird ohne Aus»

jprache angenommen . 8 2 behändest den Ausschluß von
bei Wahlberechtigung . Abg . Dr . v. Kriegs lkons.) be-
gründet einen konservativen Antrag , wonach ausdrücklich
»klärt werden soll , daß Personen , die die bürgerlichen Ehren¬
rechte verloren haben , vom Wahlrecht ausgeschlossen sind.
An Zentrumsantrag , der Erleichterungen fordert , wird ab¬
gelehnt. nachdem sich Minister des Innern Dr . Drews und
klbg. Boislv (natl .) dagegen , die Abgg . Dr . Lewin (Fortsch.
Vp.) und Leinert (soz.) dafür ausgesprochen haben . Der
konservative Antrag wird angenommen . Im übrigen
bleiben die Beschlüsse zweiter Lesung unverändert.

Das gleiche Wahlrecht.
Es folgt der 8 3- Danach bat jeder Wähler eine Grund-

Amme. 5 Zusatzstimmen können binzukommen (Pluralwahl¬
recht). Die fortschrittliche Volkspattei beantragt Wieder-
bersiellung der Regierungsvorlage , also Einführung des
gleichen Wahlrechts . Die gleiche Forderung stellt ein Antrag
Lucos (natl .). Ein Anttag Lohmann (natl .) fordert zwei
Lusatzstimmen.

Der Zentrumsabgeordnete Dr . Porsch erklärte, daß nach
b« Ablehnung der Sicherungsanttäge ein Teil seiner Partei
gegen das gleiche Wahlrecht zu stimmen sich entschlossen batte,
aber nach der sympathischen Aufnahme der Sicherungsanträge
und in der Erwartung und Voraussetzung ihrer Annahme bei
der nächsten Lesung doch nicht gegen das gleiche Wahlrecht
Ammen werde . Das vom Ausschuß beschlossene Mehrstimmen-
wahlrecht lehnt das Zentrum ab, seine Stellungnahme rum
Antrag Lohmann behält es sich vor . Darauf sprach Herr
»Kardorff im Sinne seiner Ausführungen bei der 2. Lesung.
Herr v . Kardorff sagt : Die Auflösung im gegenwärttgen
Augenblickhalte ich für ein Unglück, und wenn sie bis an das
Kriegsende verschoben wird , und wie ein Damoklesschwert
über uns allen schwebt , sehe ich eine schwere Unruhe in unserem
gesamten inneren polittschen Leben voraus.

Schon im Hinblick auf die schädliche Wirkung im Aus-
«nde müßte eine Verständigung zustande kommen . Eine
Verständigung auf der inneren Front , bei der es weder Sieger
noch Besiegte gibt , wäre von bleibender und großer Be¬
deutung. Entgegenkommen muß auf allen Seiten gezeigt
werden. Wenn eine Verständigung erziell wird , dann kann
Ai > wird der Augenblick nicht mehr fern sein, wo unse,
Vaterland nach einem beispiellos schweren Eristenzkampf von
Ab wird sagen können , sie find alle gegen mich aufgestanden.
®ber sie haben nichts wider mich vermocht . (Beifall .)

Abg. Hirsch - Berlin (Soz .) bekämpft den Anttag Lob-
wann. Abg . Oertzen lttk.) : Wir sind für ein allgemeines,
durch gewisse Sicherungen geschütztes gleiches Wahlrecht
Jvört, hört !) Wir hoffen , dqß auf der Grundlage des An
dags Lohmann eine Verständigung zustande kommt Wir
Men von allen Setten uachgeben . Abg . A. Hoffmann
jU. Soz .) polemisiett in üblicher Weise gegen di« anderen

eien. Abg . Graes (kons.) wendet sich gegen den Abg.
rdorff und vettritt nochmals den Standpunkt seiner Partet

« {#. Luca « (natl .) erklärt seine engeren Freunde würden für
Lederherstellung der Regierungsvorlage (gleiches Wahlrecht)
"Mmen.
- Nunmehr beginnt nachdem noch der Abg . A. Hosfmann
Ai einen Zwischenruf zur Ordnung verwiesen ist die « ament.
«che Abstimmung . Sie hat das oben schon mitgeteilt«
Ergebnis der Ablehnung des gleichen Wahlrechts mit 236
ttgrn 183 Stimme » .
- Tür das gleiche Wahlrecht stimmten die große Mehrheit
M Zentrums , die gröbere Hälfte der Nationalliberalen , di,
Aistichrittliche BolkSpartei . bin Mtien sozialdemokratischen

oven, die Polen und die Dünen . Van n Freikorssev
Ntwen stimmten dafür die Abgg. Dr . Areno», Dr. Wagner-
Zreslau. Dr . Bredt-Marbura. sowie der Abg. Dr . Kardorff.
Mner stimmten dafür die beiden konservattven Hospitanten
Eßbaum (christt-soz.) und Geigalat (Litauer).

Antrag Lohmann ebenfalls abgelehnt.
„ «Der Antrag Lohmann auf eine Zusatzstimme wird mit

gegen 73 Stimmen abgelehni . Dafür stimmten nu, di«
Minderheit der Nationalliberalen . einige Freikonservative unb
«n>ge ZenttumSabgeordnete.

Auch das Plnralwahlrecht abgelehnt.
Darauf wurde namentlich über die Ausschußbeschlüsse

das Pluralwahlrecht , das fünf Zusatzstiminen oorsieiit.
bestimmt.

Die Ausschussbeschlüsse wurden mit 220 «egen 191
, «Hutten bei v-er (Enthaltungen ebenfalls abgelehnt. Dcssü,

n", !wn Konservativen die Freikonseroativen big
t1 v !bop
tfUllut

n Arendt. Wagner. Bredt und Kardorff
ut-.̂ abgeordnet?, sttzWgstn dafür. Di«

rttntionalllberälen waren dagegen. Das Avmmmüngsergevnik
wurde von der Linken mit lebhaftem Beifall ausgenommen.

Da daS gleiche Wahlrecht abgelehnt ist. ebenso wie der
Anttag Lohmann auf zwei Zusatzstimmen und die Kommission- '
b Schlüsse mit dem Pluralwahlrecht, ist also überhaupt kern«
Festsetzung über die Art des Wahlrechtes getroffen. Es isi
also in der Vorlage eine Lücke entstanden.

Erklärung der Regierung.
Eofett nach Verkündigung des Abstimmungsergebnisses

gab Vizepräsident des Staatsministeriums . Dr . Friedberg
folgende Erklärung ab:

Die Staatsregierung hält nach wie vor an dem
gleichen Wahlrecht unverrückbar fest und ist entschiosien. zr
seiner Durchführung alle verfassungsmässigen Mittel i«
Anwendung zu bringen . (Lebhafter Beifall links und in
Zentr .) Sie ist jedoch ebenso der Austastung, daß das Herren,
haus als gleichberechtigterFaktor der Gesetzgebung in diele,
für unser ganzes Staats - und Bersastungsleben grundlegenden
Frage Stellung nehmen muß, zumal auch die Neuordnung
des Herrenhauses selbst einen wesentlichen Teil des ge¬
planten Reformwerkes bildet. Demgemäß wird auch das
Herrenhaus mit der Vorlage äefatl werden. Sollte dieses
dem geordneten Gange der st getzgebung entsprechende
Verfahren, entgegen den Erwartungen der Staatsregierung,
innerhalb gemeffener Frist n hi mr -"-dgiitigen Annahme des
gleichen Wahlrechts führen. so wird die Auflösung des Hauses
zu dem ersten Zeitpunkt erfolgen, zu dem dies nach vsticht«
mäßigem Ermesien der Staatsregierung mit der Kriegslage
verträglich ist. (Lebhafter Beifall links und im Zentrum.)

Unter allgemeiner großer Bewegung wird darauf die
Einzclberatung fongesetzt. Eine Änzadi Paragraphen werden
angeno-mmen.

In namentlicher Abstimmung wird die Berhaltmswah!
in den gemischtsprachigenLandesteilen abgelehnt.

Die Mehrheit beschließt dann, daß zu einer Wahlkreis-
Lnderung eine Zweidrittelmehrheit beider Hauser not»

Wtn 3n ber Ge'ämtabstimmung stimmen mit den Freisinnigen,
Sjjolen und Sozialdemokraten auch mehrere Nauonaiiwerate
und Freikonservative, sowie die beiden- Dänen.

Das Haus vertagt sich dis zum 4. Sunt . Es soll dam»
b°r Etat weiter'oeratcn und bestimmt werden, wann ote er-
n-.-tp Peil,na her Nersastungsreform stattzustndenhat.

Aus dem Gerichisfaal.
y »90 000 Mark Geldstrafe. Die Strafkammer in Dnffel-

ßwii verurteilte den Kaufmann Landau wegen übermäßiger
Hrrtsforderung für Suppenwürze zu hunderttausend Mark
Geldstrafe.

tz Wegen Überschreitung der Höihstpreife vemrteilte daS
.Bafener Gericht den Bankdirektor Wazlaw v. Zalieski zu
U»VÜ0 Mark Geldsttafe oder einem Jahr Gefängnis . -

Rah und Fern.
o Ein Bund deutschnationaler Studenten . 3m

politischen Schulung der deutschen Studenten hat sich ei«
Bund deutschnationaler Studenten gebildet , der in ver¬
schiedenen Hochschulstädten vorbereitende Ausschüffe inst
Leben gerufen hat . Ausgeschlossen sollen nur Anhäng«
bewußt antinationaler Richtung sein.

O Ehezulagen für städtische Beamte. Der Straß¬
burger Gemeinderat bewilligte aus bevölkerungspolitische«
Gründen Ehezulagen für städtische Beamt «, Lehrer und
klngestellte im Jahresbetrag von einer halben Million
Nark.

!

s

0  Vorlesungen für deutsches Militär in HelfingforS,
Um das in Finnland befindliche deutsche Milltär mit de»
Verhältnissen in Finnland vettraut zu machen , hallen seit
ünigen Tagen Helsingforser Univerfitäts -Profefforen Vor-
esungen ausschließlich für Deutsch «. Der erste behandelt«
stuneberg als Finnlands Nationaldichter.

S Staatshilfe für notleidende Zeitungen . Die spani-
che Regierung hat einen Gesetzmtwurf eingebracht , der de,
stotlage der Zeitungen durch die Gewährung größere,
Larlehen abhelfen will.

0  Hinrichtung zweier Frauen . In Nantes wurde«
iroei Mädchen , Josephine Alvarez und Victorin « Faucher,
oegen Spionage hingerichtet.

0  Eine deutsche Zeitung in Helfingsors . Die schwe»
bische Tageszeitung . Hufvudstadsbladet " in Helfingsors
bringt in jeder Nummer eine in deutscher Sprache er>
cheinende Abteilung , die das im Lande befindliche deutsch«
Militär über die wichtigsten Ereignisse unterrichtet . ES
st auch die Herausgabe einer besonderen deutschen Tages¬
zeitung beschlossen worden , die unter dem Titel „Suomi-
ssiniiland, Nachrichtenblatt für das deutsche Militär in
sinnland ", in Helfingsors erscheinen soll. ^

O Ein Totgesagter . In Dölzig (Neumark) heiratet!
)ie Tochter der Witwe Wehlitz kurz vor Ausbruch de!
Krieges den Gutsförster Kalters . In der Marneschlach
sollte Kalters gefallen sein , was von amtlicher Stelle unl
von Kameraden bestätigt wurde . Ein Freund des Tote,
heiratete die vermeintliche Witwe . Es wurden ihr auck
von der Lebensversichrrungsgesellschaft 6000 Mark aus-
gezahlt . Jetzt , nach fast vier Jahren , erhielt die jung,
Frau aus Marokko die überraschende Nachricht , daß ihr
Gatte nur verwundet worden sei und sich in Gefangenschasl
hessnde.

Gchlußdienst.
sDroht - und Korreipondenr - Mekhua > I >»1

Die finnische Flagge über Sveaborg.
Stockholm , 13. Mai . Wie „Soenska Dagbladet ' auS

Selsingfors erfährt, wurde die finnische Flagge über sveaborg
lehißt. Präsident Svinhufvud betonte in einer kurAn An-
prache, daß vor 110 Jahren die schwedische Fahne der rMischen
,abe weichen müssen, während jetzt zum erstenmal die stM'iche
Fahne über der Stadt wehe. Außerdem teilte SvinbAouÜ
nit , Sveaborg solle künftig Suomelinna , das heißt Finn¬
landsburg heißen.

Entwaffnung russisch-polnischer Truppen.
Berlin , 14. Mai . Wie von gut unterrichteter Seite ver¬

lautet. sind die russisch-polnischen Truppen in der Ukrain,
entwaffnet  worden : sie sollen demnächst in die Heimat zurück-
befördett werden.

Englands Handelspolitik nach dem Krieg.
Haag , 14. Mai . Bonar Law machte gestern im englische«

Unterhause eine wichtige Mitteilung . Er sagte, daß dt«
britische Regierung die Absicht habe, ähnlich wie die franzosssche.
alle Messtbegünsiigungsoerträge zu kündigen.  In einem
Kommentar dazu sogen die ..Times ". Großbritannien rar. 0«
damit freie Hand für seine Wtrtschaftsvolitrk erhalten. Bisbe,
sei es durch Handelsverträge mtt alliierten und neutralen
Ländern gebunden gewesen.

Bußtag in Amerika.
Haag , 14. Mai . Präsident Wilson hat angeordnet , da?

der 30. Mai ein allgemeiner Buß -, Bet - u«lü Fasttag fein soU>

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 1« . Mal.

Sonnenaufgang 6°* fl Mcmduntergang I“ 8.
Sonnenuntergang ö" fl Moudaufgang 104* B.

1845 GeschichtschreiberDiettich Schäfer geb. — 1861 Rumä¬
nischer Staatsmann Joan Brattanu gest. — 1918 Eroberung btt
italienischen Stellungen auf ber Hochebene von Vielgereuth. — 191?
Rücktritt des russischen Ministers des Äußern Mlljukow (Rachfolgerr
kerestschenko). _ ^

□ Kein Müdewerden in der Heimat . In dem
Londoner Blatt , Times * fand sich m dies « . Tagen di«
Meldung , die Stimmung in Deutschland sei sehr gedrückt
bie Lage in Österreich äußerst schwierig ; das müsse Eng»
iand bestimmen , dem Friedensangebot , das nun wahr » l
icheinlich kommen werde , kein Gehör zu schenken . Di«
Mitteilung über die Lag « in Deutschland ist unrichtig und
»as Bild von der Lag « Österreichs ffaäl übertrieben,
Aber der Schluß , den das bntische Blatt zicht , gM r«
senken . Hier wird die Friedensneigung unserer Gegne,
ttcht von den Erfolgen unserer Waffen , sondern mm d«
Stimmung in der Heimat abhängig gemaiA . Damit
wird uns Daheimgebliebeuen ein großer Teil der Berand
wortung für das baldige Kriegsende auserlegt . Den,
zenau wie auf dem Sihlachtfelüe die mMärische«
strafte aneinander sich messen , so wird die Seelen-
kraft bei den Daheimgebliebenen hüben und
drüben gegeneinander abgewogen . Neben dem Donner
der Kanonen draußen vollzieht sich hier von Land z»
Land ein stiller Kampf , bei dem der Sieger ist , der
sie Schwere der Zeit am tapfersten in Schweigen
ragt.  Jeder Kleinmut , auch wenn er nur scheinbar oder

bei unscheinbaren Minderheiten vorhanden ist , jede Äuße-
cnng von Entmutigung oder Müdigkeit erneuert drüben
die Kraft zum Durchhallen . Wer sich kleinmütig zeigt,
der schickt dem Feind gleichsam moralische Munition , der
gibt geistige Stellungen preis , und für solche Flucht vom
Posten muß der Soldat im Felde büßen , der seinen
Posten im Angesicht des TodeS nicht verlassen hat . Unser«
Friedensoffensive in der Heimat muß darin bestehen , durch¬
zuhalten , uns der Brüder und Söhne im Schützengraben
würdig zu zeigen und England fühlen zu lassen , daß eß
für seine Pläne weder von einem Nachlassen a«
der Front , noch von einem Müdewerden in de?
i- eimat etwas zu erwarten bat.

* 2!uszeichn «ng . Musketier Karl Arnold, der in
den schweren Kämpfen im Westen verwundet wurde und gegen¬
wärtig im Lazarett zu Straubing im Bayer» liegt, erhielt,
des Eiserne Kreuz.

* Der wert öer Ziege . 2  Liter Ziegenmilch ul-
balleu den Nährwert von 10 Eiern oder einem Pfund Fleisch.
Auch als das gesündeste unserer Haustiere muß die Zieg-

I argesehen werden, denn von l 000 aeschlachieienZiegen
^ waren im Johre 1913 nur fünf tuberkulös, während de! der-

seiben Anzahl von Mindern ein Viertel Tuberkel hat!e.
* Fleischve sor ung . I » de» Ausführungsbe-

stimnuingen zur Aeichsfleischkarte sind folgende flneue Vorschriften
h-rvorzuheben. Nicht als Fleisch oder F'eischwaren geilen:
vrm FFisch losgelöste Knochen. Euter, Füße (mit Ausnahme
der Schweinspfoten), Fleckse, Lungen, Tanne Gekröse), Ge-im
,>>d Flotzwoul, ferner Wiidaufbruch einschließlich Herz und
L-ber, sowie Wildköpfe. Zu de» Hühnern gehören auch Ko-
pouukn Uld Poulatteu, nick! oder Truthühner und Perlhuhnr
Tie Veibrouchsregeluug bezieht sich auch aus Fleischwar-n
rusländisch-r Herkunft.

* Slreiig -e Strafen für Felödiebstählr . Im
Jute,esse der öffentlichen Sicherheit hat las Stell verte lende
Eenerollrmando l8 . A.-K. best mint, daß mit Gefängnis 1 4
zu einem Jahr lestiasl wird, wer Garten- oder F-ldsrÜchie
eu Wendel. Hierauf sind ganz besonders die Ettern aufmeik-
soi» zu wachen, damit >e ff,re Kinder vo» der Enlweudiing
tun kbst Gemüse, Futter >n-o dergleichen abhalteu

* 122 Lehrers . mitta >e istgelegl . Bon den 190
L-brerstnu are Prei ßeus Hallen in die'em Jahre nur 68 Ent-
lastu, esl nttungr,' abgeholten. Im Rheinland» W-sts-tten,
Hann, l er i ud Sachsen finden leine Prüfungen statt, wählend
in Eü -sw g-Hoistein an sämtlichen Seminaren geprüft wird.

* 1 c lsicht , Lsotclwirle ! Ein neuer Gaunert ! ik
i vurde n n vollem Er'olg on einem Fremden in B-ain, aus-

gefphit. Ter Bursche sprach in einem Hotel unter Berufung
auf einen beit wohnenden Gaß vor und erhielt so auch Zu¬
tritt. A.s man später in den, Zimmer die Betten Herrichten
wollte, enldeckte nsan, dvß die gesamte Bettwäsche sowie die
Vorhänge in dem Zimmer verschwunden waren. Van dem
Gaste aber und s-in-m zugereisten Bekannten war keine Spur
nuhr zu finden Beide hatte» sich uuter Mit ahme der
Wäsche und der Vorhü. ge aus d ni Staube gemacht. Es ist

l onzumbwen, daß dî Gauner, die jedenfalls gemeinsama-beiten,
bi.f<ii Srit auch on anderen Plätzen versuchen werden.

Kleised fVcvfitnj
nt F' tiwg von 2—5 für A—F beim Metzgerm Volk

Eonfftüg „ 2 - 5 „ G—K . .. .,
l Fieilag „ 2—5 „ L—S „ Hamnier
j Samstag „ 2- 5 „ Sch—Z

Die zur Verteilung komniende Menge hängt beim
Metzger aus.

lieber Flessch, welches zu den angegebenen Zeile» nicht
abgeholt wird, wird anderweitig verfügt werde».

Braubach, 16 Mai 1918. Die Poi.-Verw.
t _ _

frtieljaSn izfcmng.
am ffrei ag vormittag am Siaatsbahuhaf A—K vo» 8—10,
tz—Z von 10—12 Uhr. Das Holz muß in irsgfähigen Ge¬
binden fein. Preis pro 100 Klg. 7 M. Alle, die ange-
meldet haben, müssen abliefern.

Der Bürgermeister.

De vc  in f - 11♦
Dannersiag abend 8,15 Uhr Jungfrauenverein

liattärbceicb - .

«igsnor Wetterdienst.
Die Wette,tage deutet auf schönes beständiges

Wetter hin . »



Nitrit ?\An }

Bekanntmachungen
der städtischen Behörden.

Knöpfe

Kra»keut>rot«urt«be
jede« Dienstag und Freitag nachmittag»on 3—5 Uhr für
die nächsten4 Wachen gegen Krankenbrotkarte in der Bäckerei
Meschede. 800 Gr Weizenbrot oder 647,5 Gr. Weizenaus-

j« 7i Pfg.
Her Vürgermeister

in allen Größen, paffend zu
Jaketts uud Kleibern

in reicher Auswahl
Geschw. Schumacher.

Kostümstossc
schwarz und farbig

gnte Ware
Geschw. Schumacher.

beste Speisewürzen in ver¬
schiedenen Packungen

bei Jeern Engel.

Verfüttern»on grünem Getreide.
Ich mache nachdrücklich darauf aufmerksam, daß das

Verfüttern van grünem Getreide, laut Bundesratsverordnung
vam 20. Mai 1815 (SK. G. Ll. S . 387), verboten ist.

Lie Pol.-Berwaltnng.

Lavensin »tt«t«nsg ve
für Kcankr, » erdande und stillende Mütter, Kinder unter 3
Jahren und alte Leute »der 70 Jahren am Lannerstag, den
16. und Freitag, den 17. d. M. im Geschäft Engel Nur
die neuen  Zufatzkarten haben Gültigkeit.

Der Bürgermeister-
Zwecks Lurchführung der restlosen Kantrolle aller im

whrpslichtigen Alter stehenden Personen— das sind alle nach
dem 1. 8. 1869 geborene männliche Personen, die das 17.
Lebensjahr überschritten haben— haben sich in der Zeit vom
20.—25 Mai 1818 mündlich oder schriftlich unter Vorlage
ihrer Militärpapiere zu melden:

a) die zu Zuchthausstrafe Verurteilten,
d) die durch Strafeckenntnis auS dem Heere oder der Ma

riue Entfernten und
c) die mit Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf bestimmte

Zeit Bestraften
und zwar

1. die gedienten Mannschaften beim Bezirksfeldwebel in
Eberlahnstein,

3. die ungedienten Mannschaften bei der Ortsbehörde
ihres Wohnorts.

Zugleich werden alle augenblicklich außer Kontralle
stehenden Mannschaften des Veurlaubtenstandes und des Land
sturmes hiermit angewiesen sich«nverweilt beim zuständigen
Bezirksfeldwebel anzumelden.

Künigl. Bezirkskommando.
Wird veröffentlicht

Lie Polizei-Verwaltung.

Kmhkilltraft
bewirkt rasche und kräftige Entwicklung der jungen
Kälber, Kämmer und Arkel

und erhöht die
Freßlnp-er jungen Tiere.

Alleinverkauf shr Vraubach bei

)ean Engel.

Man!»- nt Hm
KkßttmWe«

in prima Qualität empfiehlt
Aul . Rüpins

REX
Einkochappar &te,

Konservengläser , Gelee¬
glaser und Gummiring®

in allen Größen und bester Ausführung stets zu haben bei

Georg Philipp Clos.

Ochseua, Plantar
und Mandat

Sohn achtbarer Eltern kann
das Schuhmacher-

Handwerk
erlernen.

Näheres Geschäftsstelled. Bl.

aschmaschin«
«eu anzekamman.

Voile
in bunt

zu Sommerkleider und
Blusen

bei Geschw. Schumacher.

KMeirkeile nu§
»ohäxte

tn großer Auswahl
Julius Rüpiug.

i« ♦ t
i

in Wolle unb Baumwolle
— weiß, braun uub.schwarz-

Geschw. Schumacher
Schöne Auswahl

in nur ganz guter Ware.
R. Neühaus.

'richiljiier
-neue Sendung-
empfiehlt preiswert
Papier geschäft Len»b

Reinseidene

Regenschirm
fürDamen' und Herren in bester
Friedensware eingetroffen.

Ruö . Nsuhaus

— bis große Mode —
bei Geschw . Schumacher.

in gute» Stoffen und bester
Verarbeitung in großer Aus
wähl vorrätig.

ud . ffeukau ^.
Taschen lampen und

Batterien
zu haben bei

Julius Rüpiug
Spitzen!Wen jur

Hamen
in schwarz, weiß und farbig

in reicher Auswahl
Unöets Neutzaus.

Kaffeebrenner
u.Kaffeemühlen
wieder angekommen

Gg. Phil. Clos.

AerrnKragen,
Jortjemben,

Man schelten
und Schlipse

— moderne schönee-achen—
in großer Auswahl eingetroffen

R«i>. Neuhaus.

Stärkekmfi
Hie vorsiditi»

— bester Stärkeersatz
empfiehlt

sichert sich ihren Bedarf in

Us « 8 «» MÄ « 8sr « j

AssckN Hngpl.

Kameilkraze-ii
die große Frühjahr»-- und

Tommer-Mode
reiche Auswahl — billige Preise
bei Geschw. Schumacher

Schuhcreme
wieder eingetroffen

Jean 4 ngel.
Prrzellan-Tassm,

Kaffeeserviec,
Waschgarnituren,

fiache und tiefe Teller
wieder neu eingetroffen

Lhr. Mieghardt.
Neu eingetroffen:

luSLU und

aekjzn

ur

in reicher Auswahl äußerst
preiswert.

Nutz. Neuhaus.
GewRrz-

T»rtekrbackpnlver,
Baclrpulver,

Vaniüinpnlver,
Llpulver

empfiehlt Jean Engel.

Haarschsmck
— besonders schöne Sachen—
sehr preiswert

Rud. Neuhaus.
WlnMsimöKsn Um!

immer̂ noch Vorrat
Gescbw. SÄsunnaclier

Torjimlll
wieder am Lager

Lhr. rvieghardt

DaSli

Kohlen
frisch eingetroffen

Juiius Rüping.

Den Eingang von

E ^ nal ?LN-

und ^ indDU-
E ^ollllülsn

sowie

EssrrLN-

und î Wpclipn-

ĵ trokkütpn
zeigt an

;ud . MaukauK

Gs PH Clci

schon jetzt.
ittlttt» rr«

Schoner- und Pntzart!
»litzblank
Plädier.

Globeline
Gl. hu«
Geolin

— Icheuersand,
— Herdputz,
— Ofenglinz,
— Messerpuß,

Meratputz,
Eeifrnpulver, kartenfrei und gegen Seisenkarte,

K A-Eeife gegen Karte.
dsan Engel

Sensen
bestes Fabrikat,

»i ’iifcnutiiffe , Wetz
steine, Sehlstterfäffr

und Reeden
in großer Auswahl

Eg - ph Eis » , Vranba

Hübsche

Weis - Aleitltk
in allen Größen und guter Ware eingetroffen

Einkochapparatj
Gummiringe

Einmacbtöpfe ni
Einkochgläser.

Met
»u li
lehr
zebäi
setzet
einer
ange
urtei
dieI
nicht
neuti
Nicht
so ve
rin
Loer
hatte,
bewe
Gesai
auS
gleich
mits
Haup
Hindu
Teleg
kling«
ihmi
haben
lischei
depes«
einE
tretet
baldi

Ei
Fälsl
so gui
lichen
«ukün
Depes
iamm>
gefaßt
und l
wollte
beizub
aus c
demz
den s
Mensä
öffentl
die V,
fpekuli
leicht
spielti
Haupt
schreib!
schließ«
vorder
oerstän

lei scho
traulick
was e

Seit
nim
eint

®nft wü
?cher$
btirn gt
!̂ ückte
«ifreien,fc?

Wie nach allen Artikeln, s. auch »ach Steinst»̂
zu Einmachzwecken, eienfall« Einkochgläser und
Nachfrage groß Es empfiehlt sich deshalb, frühzeitig
Bedarf darin zu decken.

Von einem neu eingetroffenen Waggon
bpauue und weiße

Einiimchftiiiitli
in allen Größen habe ich großen Vorrat in schöner
Ware. Bei Beoarf halte ich mich bestens empfohlen- .

WieghafdChr.
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